f in 
) fremder dies tun muß. daß wir mit eigenen Händen 
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„In Bromberg mit Beſtellgeld monatlich 76 000 Mark. 
5 „In den Ausgabeſtellen monatl. 74000 Mt, Bei Poſtbezug : 
2 monatl. 81670 Mk. Unter Streifband in Polen monatlich 130000 Mt., in Deutſchland; 
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Polens wirtſchaftliche Lage. 
Finanzminiſter Kucharski vor dem Sejm' 


Warſchau, 12. Oktober. (PAT) In der geſtrigen 
88. Sitzung des Sejm ergriff vor Eintritt in die Tagesord⸗ 
fan? der Finanzminiſter Kucharski das Wort und er⸗ 
ttete ſolgendes Expoſe: h 95 
zie „Ich habe nicht die Abſicht, den Ernſt der heutigen finan⸗ 
fa len Lage zu verheimlichen, ich will durch nichts die Wach⸗ 
keit dieſer hohen Kammer einſchläſern. Ich habe deu 
zen Wunſch, in der großen Sorge um die Zukunft des 
Fi dates Ihnen meine Beobachtungen auf dem Gebiet des 
Varemzweſens mitzuteilen und Ihre Meinung zu hören. 
9 rteipolitiſche Fragen möchte ich bei der Löſung dieſer 
riſe ausgeſchloſſen wiſſen. Ruhig und objektiv möchte ich 
fen Stand und die Lage analyfieren, in der wir uns be⸗ 
een, und auf die wirklichen Urſachen hinweiſen, damit 
rch deren Erkenntnis Mittel für eine Beſſerung in Vor⸗ 
alen gebracht werden könnten. Ich habe nicht die Abſicht, 
di end jemanden anzuklagen und auch nicht nach den Schul⸗ 
2 gen zu ſuchen, was weder für mich, noch für die Regierung 
ne Genugtuung wäre und zur Anderung der heutigen 
ge durchaus nicht beitragen könnte. 


Fi Die leiden an der unſer Staatsſchatz und unſere 
Fa anzen leiden, iſt der überaus große Umlauf des 
x apiergeldes, d. h. die Inflation. Die Inflation iſt 
mar Unglück im Wirtſchafts⸗ und Finanzleben, iſt die Ur⸗ 
als für die allgemeine Verarmung ſowohl des Staates, 
in auch ſeiner Bürger. Die Urſachen jener Inflation ſind 
( nesttifhaftsplänen des vorigen Zeitraums zu ſuchen 
in ſo ſucht Herr Kucharski doch nach den Schuldigen! D. Red.), 
fi der Außerachtlaſſung des kardinalen Grundſatzes, daß 
amtliche Ausgaben ſich den Einnahmen anpaſſen müſſen, 
us man rückſichtslos an dem Budgetvoranſchlag feſthalten 
1 AB das Defizit darf nicht durch den Druck von Banknoten 
St eckt werden. In der Hitze der Aufrollung wichtiger 

baatsprobleme im Angeſicht des parteipolitiſchen Chaos 
en wir nicht das Geräufhder Druckmaſchine, 

e täglich Papiergeld von immer niedrigerem Werte zum 
die bein bringt. Wenn wir ein Auge auf die Tafel werfen, 
La den Stand der Verſchuldung des Staatsſchatzes in der 

andesdarlehnskaſſe anzeigt, welche für uns dieſe Bank⸗ 
noten druckt, ſo ſehen wir, wie der Umlauf von Banknoten 


TR Debr zu Jahr ſteigt, wodurch das Geld entwertet wird, 


m te ſteigende Teuerung zwingt die Druck⸗ 

Endlchine zu immer größerer Intenſität 

gute Mat 1923 betrugen unſere Schulden 2 Billionen 

sie Milliarden Mark. Und in erſchreckender Weiſe wachſen 
ie von Monat zu Monat. jo daß fie Ende Juni 3 Billionen, 
nde Juli 4 Billionen, Ende Auguſt 6 Billionen 473 Mil 
arden und Ende September 10 Billionen 
65 Milliarden Mark betrugen. 


in Wir befinden uns beinahe an der Schwelle der Situation, 
der ſich unſer weſtlicher Nachbar befindet. g 


ne Aus dieſer Situation bildet ſich für uns eine ganze Kette 
ogiſcher Konſequenzen heraus, die eine verſtändliche Nervo⸗ 
tät in den breiten Maſſen der Bevölkerung hervorrufen; 
Ba die Folgen ſplegeln ſich Schließlich in unſerem Staats⸗ 
ſchatz wider. Die Teuerung, die in engem Zuſammenhange 
iR dem kranken Gelde fteht, ruiniert das Privatbudget der 

inzelperſonen, ſie ruiniert aber auch das Staatsbudget. 

owohl auf dem Gebiete des Kreditweſens, als auch in der 

teuerverwaltung haben ſich nicht allein rechneriſch, ſondern 
auch finanziell un moraliſche, unerträgliche Ver⸗ 

ältniſſe herausgebildet. Die Kredit⸗ bzw. die Handels⸗ 
politik, die unter geordneten Valutaverhältniſſen geſund fein 
muß, war bei uns mehr eine Subventionspolitik. Die Suche 
nach neuen Krediten iſt gleichbedeutend mit der Suche nach 
neuen Subventionen. Wenn wir bei dieſer Erſcheinung der 
Inflation eine gewiſſe Verſchwendung in unſerem bisherigen 
Zudgetvoranſchlag in Betracht ziehen, dazu den überaus 


reichen Umfang der Staatsmaſchine, und wenn wir ſchließ⸗ 


no die Schwäche und ungenügende Funktionierung des 
änangoprarates berückſichtigen, ſo gewinnen wir ein voll⸗ 
. Bild der Mängel in unſerer geſamten Finanz⸗ 


Ein betrübendes, aber nicht hoffnungsloſes Bild, 


denn wenn man die wirkliche Lage und ihre Urſachen er⸗ 
annt hat, iſt es leichter, Vorbeugungsmaßnahmen zu finden, 
10 handelt ſich aber darum, ſchnell zu handeln, dreiſt und ent⸗ 
bieden, Iſt doch unſere Lage nicht dadurch hervorgerufen, 
deb unſere Steuerquellen erſchöpft find, daß die He 
belaſtung ſowohl der Steuern, als auch der Staatsſchulden 
“En Grenze bereits überſchritten hat, ift doch allen bekannt, 
u die Wirtſchaftslage des polniſchen Staates geſund ift, 
daß die Produktionsfähigkeit unſeres wirtſchaftlichen Orga⸗ 
smus noch nicht ausoenutzt iſt, daß der Reichtum unſerer 
Auhznaterialien aller Art uns die beſte Zukunft prophezeit. 
In der täglichen Arbeit, die uns an die ſtaatlichen Aufgaben 


leſfelt, haben wir vorher die Notwendigkeit überſehen, volle 


Leiſtungen zugunſten des Staates zu erheben, haben es ver⸗ 
fen, den breiten Maſſen der Bevölkerung von dieſer hohen 
mmer herab Aufklärung darüber zu geben, daß Polen 


N a feine Finanzen. auf die es ſich ſtützen muß, eine große 
N Kate ert auf uns üb 
teſes Polen nicht allein die jetzige 
1 Rab, unſere Nachkommen zahlen müſſen. Die gegenwärtige 
legierung hat offen 


nd heilige Sache iſt, daß dieſes Polen ohne jedes 
ergegangen iſt, und daß für 
Generation, ſondern 


& t die Standarte der Beſſerung des 
taatsſchatzes aufgepflanzt. Ich möchte, daß zwiſchen der 

gierung, dem hohen Seſm und der Gemeinſchaft kein Miß⸗ 
beeſtändnis darüber herrſcht, was man unter der Loſung 


der Beſſerung und der Sanierung unſeres Staatsſchatzes 


verſtehen muß. Die Sanierung des Staatsſchatzes iſt ein 


Aoſchnitt eines ſchweren Kampfes mit Fehlern, Gewohn⸗ 
eiten oder ſogar Kriſen. Doch trotz der Erkenntnis, daß 


ieſer Weg ſchwer, ſchmerzlich und unpopulär it und daß 

man nicht innerhalb kurzer Zeit auf rieſige Erfolge rechnen 

rf, hat die gegenwärtige Regierung dieſen Weg gewählt. 
der Überzeugung, daß der eigene Wirt und nicht ein 

die Zukunft mrirves Saales bauen müſſen, daß wir beine 
gau ltden bu en, nach einer fremden Hilfe. 


numm. 5 
ige Arbeitsniederlegung od. Yusiperrung hat der: 
Bezieher keinen Anſpruch auf Rachlieferg. der Zeitg. od. Rüdgahlg, des Bezugspreifes. ? 
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onnabend den 13. Okto 


Das Programm der Beſſerung des Staatsſchatzes, das 
die gegenwärtige Regierung durchführen will, iſt etwas 
neues und unerwartetes, da wir vom Wege der Verſuche 
abgewichen ſind, die man auf dem Gebiete der Finanzen nicht 
anſtellen darf. Der oberſte Gruudſatz, der mit der Aktion 
der Beſſerung des Staatsſchatzes in engſter Verbindung 
ſteht, iſt die gründliche Durchführung der Reviſion des Auf⸗ 
baues unſerer ganzen Staatsmaſchine in der geſamten 
Staatsverwaltung. Das Gleichgewicht des Budgets muß er⸗ 
reicht werden durch die ſtrikteſte Anpaſſung der 
Ausgaben an die Einnahmen, und das Defizit des 
Budgets muß auf dem Wege der Kreditoperation gedeckt 
werden, unter Ausſchluß des Druckes der polniſchen Mark. 

Das Geſetz vom 9. März d. J. über die Einkommen⸗ 
ſteuer für 1922 weiſt mit Einrechnung der Rückſtände eine 
Einnahme von 200 Milliarden Mark auf. Dieſer Betrag 
müßte auf Grund des Durchſchnittskuſes 133 Millionen 
Franks entſprechen. Bis zum 31. 8. d. J. hat dieſe Steuer 
100 Milliarden Mark gebracht, die jedoch infolge des Sinkens 
unſerer Valuta nur einen Wert von 5750000 Franks haben. 
Für das zweite Halbjahr des laufenden Jahres beträgt der 
Gradmeſſer der Erhöhung, der auf Grund des Art. 22 des 
Geſetzes berechnet wird, ſieben, d. h. ſtatt 100 Milliarden ſoll 
der Staatsſchatz 700 Milliarden im Werte von 700 Millio⸗ 
nen Franks erhalten. Zuſammen alſo fließen von der Ein⸗ 
kommenſteuer in den Jahren 1919—22 in den Staatsſchatz 
12 750 000 Franks, ſtatt 133 000 000. Ahnlich verhält es ſich 
mit der Grundſteuer, und um das Ergebnis der in⸗ 
direkten Steuern für das erſte Halbjahr d. J. iſt es 
noch ſchlimmer beſtellt, denn wir ſollten einen Betrag von 


etwa 125 Millionen Goldfranks erhalten, tatſächlich 
ſind aber von dieſer Steuer nur etwas mehr als 
50 Millionen Goldfranks in den Staatsſchatz ge⸗ 


floſſen. Mit dieſem Syſtem muß gebrochen werden, 
und unſere Fehler müſſen wir verbeſſern. Die Regierung 
wird in allerkürzeſter Zeit ein Geſetz einbringen über die 
Valoriſierung (Vertbeſtändigkeit)? der Steuer⸗ 
ein künfte, um den Staat vor Verluſten zu ſchützen. Ich 
beehre mich, der Kammer eine Novelle zum Grund⸗ 
ſteuergeſetz einzubringen, nach welcher die zweite 
Rate dieſer Steuer noch in dieſem Monat um das 
zehnfache erhöht werden ſoll, und eine Einnahme in 
Höhe von 20 Millionen Goldfranks ſichert. Ein zweites 
Geſetz über die Erhöhung der Strafen für den Verzug bei 
Steuerzahlungen bitte ich, ebenfalls ſchnellſtens zu verab⸗ 
ſchieden. Die Einführung neuer Steuern iſt bis jetzt nicht 


beabſichtigt. Die Regierung wird ſich damit beſchränken, die 


bisher geltenden in allen Teilgebieten zu ver⸗ 
einheitlichen, und darüber zu wachen, daß die Stra⸗ 
fen für den Verzug auch eingezogen werden. 

Auf die Ausgaben übergehend, wies der Miniſter auf 
die beabſichtigten Sparmaßnahmen der Regierung 
hin, die noch im Laufe dieſes Jahres durchgeführt werden 
follen, durch die es gelingen werde, in naher Zukunft den 
Etat zu balancieren. Von dieſem Wege werde die Regie⸗ 
rung nicht abweichen, auch auf die Gefahr hin, daß ſie in ge⸗ 
wiſſen Kreiſen des Volkes die Popularität verliert. Wir 
entwickeln, ſo ſchloß der Miniſter, eine heilbringende 
Tätigkeit für die fetzige Generation und zweifellos 
auch für unſere Nachfolger.“ 


Aus dem Seim. 


In der Donnerstag ⸗Sitzung des Sejm hielt zunächſt 
Finanzminiſter Kucharski eine lange Rede. Die Dis⸗ 
kuſſion darüber wurde verſchoben, ſie ſoll mit derjenigen 
über die Rede des Miniſterpräſidenten verbunden werden. 

Dann folgten Drinalichkeitsanträge der Chriſtl. Dem. 
und der Sozialdemokraten betr. der Bewirtſchaftung der 
Kohle und des Unglücks auf der Redengrube (Dombrowaer 
Becken). ch der Begründung der Dringlichkeit durch die 
Antragſteller ergriff der Handelsminiſter das Wort. Er er. 
klärte, daß ſofort nach der Kataſtrophe ein Delegierter des 
Miniſteriums dahin entſandt worden jet, um zuſammen mit 
den Berabehörden die Rettungsaktion zu leiten. Nach vier⸗ 
und wanzia Stunden wurde man der Sache Herr, und gegen⸗ 
wärtig iſt die Grube wieder im Betriebe. Die Unter⸗ 
den örtlichen Behörden geführt das Er⸗ 
gebnis wird der Staatsanwaltſchaft zugehen. Weiter er⸗ 
klärte der Miniſter, er habe ſofort nach ſeinem Amtsantritt 
die ſchärſſten Verordnungen erlaſſen über die Innehaltung 
der vorgeſchriebenen Sicherungen. Die Dringlichkeit wurde 
im Einverſtändnis mit dem me: LERNEN. 

Nach einer Reihe anderer ringlicher Anträge, die teils 
abgelehnt, teils angenommen wurden, wurde die Verhand⸗ 
lung auf heute (Freitag) vertagt. Auf der Tagesordnung 
ſteht die Erörterung der Miniſterreden und ſechs Dringl 
keitsanträ e, darunter ein folder über die Beihilfe an 15 
Staatsbeamten. a 


1 1 den Feimabgeordnete 
Amneſtie fü Betr geordneten 


Seimabgeorimeter Pankratz wurde vor 1%, Jahren als 
er noch als verantwortlicher r für die ſozialiſtiſche 
„Volkszeitung“ in berg zeichnete, auf Grund eines vor 

hren geſchriebenen Leitartikels wegen. „Ber: 
ächtlichmachung von Staats einrichtungen? (8 131) vom 
Bromberger Bezirksgericht zu vier Wochen Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Abgeordneter Pankratz hatte in dieſem Artikel den 
Entwurf eines Ausnahmegeſetzes ſcharf kritiſtert. Trotz⸗ 
dem dieſes Gefeßproieft vom . Sejm ſelbſt fallen ge⸗ 
laſſen und mithin nicht Geſetz wurde, wurde die Anklage auf 
Grund des Verächtlichmachungsparagraphen erhoben und 
vom Gericht oben erwähntes Urteil gefällt. In Anbetracht 
der juriſtiſchen Haltloſſakeit der Anklage und des Urteils 


legte der Angeklagte Proteſt ein. Infolge Wahl des An⸗ 


eklagten in den Seim fand die Verhandlun 95 zer 
geklag auf Grund der Umanta tbarteit der 
en für die Dauer des Abgeordnetenman⸗ 
dats nicht ſtatt. Das Verfahren mußte bis nach Erlöſchen 
des Abgeordnetenmandats verſchoben werden. Auf Antrag 
der Staatsanwaltſchaft des Bezirksgerichts Bromberg iſt je⸗ 


Abgeordnet 


% 


ber 1923. 


vor der Diktatur. 
noch die ganze Exiſtenz? Womit übrigens 


eutſche Nundſchau 


3293 966%6%%% %%% %%% %% % %%% %%% eee, 2325＋2＋6＋ðů „%%% %%, 
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Die 30 mm breite Kolonelzeile 3000 Mark, die 90 mm? 
breite Reklamezeile 15000 Mk. Deutſchland u. Freiſtaat 5 
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chrift und ſchwierigem Satz 50 „¼ Aufſchlag. — Abbeitellung von 2 
1 5 — — Offertengebühr 10000 Mk. — Für das Esſchel⸗ 3 
beſtimmten Tagen u. Plätzen wird keine Gewähr übernommen.; 


Poſtſchecktkonten: Stettin 1847, Poſen 202157. e eee 


47. Jahrg. 
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Mark und Dollar am 12. Atober 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags.) 
Danziger Börſe 
Die Fernſprechverbindung mit Danzig war heute geſtört. 
Warſchauer Börſe 
1d. M. — 0,0001 p. N. 1 Dollar 740 000 p. N. 


doch auf Grund des Amneſtiegeſetzes vom 6. Juli d. J. dieſer 
politiſche Prozeß gegen den Abgeordneten Pankratz nieder⸗ 
geſchlagen worden. , 


Vorſchuß an die Staatsbeamten. 


Der Miniſterrat beſchloß geſtern (Donnerstag), 
Staatsbeamten am 15. d. M. außer der ihnen bereits über⸗ 
wieſenen Zulage von 18 Prozent des Oktobergehalts weitere 
40 Prozent desſelben Gehalts als „rückzahlbaren Vorſchuß 
auszahlen zu laſſen. Dieſe Zuwendung iſt ihnen zuerkannt 
worden wegen der außergewöhnlich geſtiegenen Teuerung 
in den erſten zehn Tagen des Oktober. 


Streils in Oberſchleſien. 


Im Bezirk der Eiſenbahndirektion Kattowitz iſt geſtern 
früh ein Teil der Eiſenbahner in den Streik getreten und 
zwar hauptſächlich Maſchiniſten, ein Teil der Stredenarbeiter 
und ein Teil der Poſt⸗ und Telegraphenangeſtellten. Gleich⸗ 
zeitig treten in den Streik die Belegſchaften eines beträcht⸗ 
lichen Teils der Gruben und Hütten. Der Eiſenbahnbetrieb 
von Kattowitz nach dem inneren Polen wurde aufrecht er⸗ 
halten. Der Streik griff zum Teil auch auf die . arg 
bahn in Kattowitz über. Es handelt ſich um einen wirtſchaft⸗ 
lichen Streik, den man aber durch Verhandlungen, die be 
reits begonnen haben, bald zu beendigen hofft. 


Vor der Auflöſung des Reichstages? 
Die Entſcheidung fällt am Sonnabend. 

Berlin, 11. Oktober. (PA T.) In der heutigen 
Reichstagsſitzung wurde der Art. 1 des Er mächtigungs⸗ 
geſetzes in namentlicher Abſtimmung mit 263 gegen 97 
Stimmen angenommen. Art. 2 wurde in gewöhnlicher Ab⸗ 
ſtimmung angenommen. Die Abſtimmung über das ganze 
Geſetz wurde auf Sonnabend vertagt. 
Der Reichskanzler Strefemann eröffnete den 
Parteiführern, daß ihm der Reichspräſident die Ermächti⸗ 
gung zur Anflöſung des Reichstages gegeben habe, 
falls die erforderliche Zweidrittelmehrheit für das 
Ermächtigungsgeſetz nicht zuſtande kommen ſollte. 


Die deutſche Kriſe. 


Der Berliner Korreſpondent der „Basler 
Nachrichten“ gibt ſeiner Zeitung (in Nr. 469 
vom 8. 10.) folgenden Bericht über die letzte 
Kabinettskriſe in Deutſchland: 


Zwei Bauern ſtapfen auf der Laudſtraße bin. Sie find 
nicht ganz nüchtern und ſtreiten fortwährend. ſie aber 
denſelben Weg haben, torkeln ſie miteinander weiter. 
Plötzlich hüpft eine Kröte vor ihnen über den Weg. 
„Sixt es Nazi“, ſagte der Waſtl. „Wann's d' die Krot’ 
frißt, gib i dir zehn Gulden.“ 

Zehn Gulden! Was tut man nicht für zehn Gulden! 
Der Nazi packt alſo die Krot und fängt an, ſie hinunter⸗ 
zuſchlingen. Aber es geht nicht. Er bringt nur die halbe 
Kröte herunter und ſagt ſpuckend, fluchend und würgend 


Waſtl: 

„Woaßt Waſtl, wann's d jetzten du die andere halbe 
Krot' frißt, gib i dir deine zehn Gulden zurück.“ 
Der Waſtl frißt alſo die zweite Hälfte der Kröte und der 
Nazi gibt ihm ſeine zehn Gulden zurück. 
Darauf ſchauen fie ſich beide urblöd an und der Waſtl 
ſagt zum Nazi: 
„Zweg'n was haben mir jetzt die Krot' g'freſſen?“ 

0 


zum 


So ſtehen jetzt die deutſchen Parteien und ſchauen ſich 
an. Zu was haben fie die Kr — iſe gemacht? Sie wiſſen 
es nicht. Die Regierung weiß es nicht. Das deutſche Volk 
weiß es nicht. Und den Menſchen, der aufſteht und ſagen 
kann, er wiſſe, warum dieſe Kriſe vor ſich gegangen iſt, — 
den möchte ich als den Klügſten aller Sterblichen bezeichnen. 
Rund heraus geſagt: Das Ganze iſt nichts als eine 
Freikarten⸗ und Diätenangelegenheit. a 
Die ſozialdemokratiſche Fraktion beſchließt, der Regie⸗ 
rung das Ermächtigungsgeſetz zu verweigern. Sehr ſchön. 
Eine aufrechte Haltung, entſprechend den Prinzipien der 
Partei! Ich habe immer die Meinung verkündet, die 
Sozialdemokratie könne nicht anders, wenn ſie ſich nicht 
ſelber die Gurgel zuſchnüren wollte. Alſo ſchön. 

Sturz der Regierung? Streſemann bekommt den Auf⸗ 
trag, ein neues Kabinett zu bilden. Aber — — — 
Streſemann läßt nicht mit ſich ſpaßen. Im Reichstag 
beginnt ein hohläugiges, finſteres Geſpenſt umherzu⸗ 
ſchleichen: Die Furcht vor der i Einer raunt es 
em andern zu: Streſemann will den 0 auflöſen! 
Da packt ſie alle knieeindrückende Angſt. ogar die 
Deutſche Volkspartei bekommt Alpdrücken. Nicht gerade 
wegen der Freikarte. Wohl aber wegen der Furcht davor, 
daß ihr hochverehrter Führer, den fie eben zu Fall gebracht 


hat, als Diktator Dinge machen könnte, die den Bank- 


direktoren und Induſtriekapitänen nicht gerade angenehm 


ſein würden. Alſo ſteckt man um. In Palamentsdeutſch 


überſetzt: „Die Fraktion tagt“ 


Die ſozialdemokratiſche Partei zittert ſchon aus Prinzip 
Nun und dann — keine age 


die Eiſen! mehr, keine Diäten. Wozu dann über 
de Eiſenbahn meh e Voz 5 gefant fein 


* 


ſoll, daß bloß die verehrten Volksvertreter roter Couleur 
dieſe Frage bangen Zweifels an ſich richten. Sondern auch 
die Mitglieder anderer Parteien. Denn wenn ſie nicht mehr 
Reichstagsmitglieder ſein können, was ſollen ſie ſonſt ſein? 
Im Reichstag iſt man wenigſtens noch „wer“. Alle die 
vielen Nullen, die da herumſitzen, herumgehen, herumſtehn, 
herumreden, ſind durch ihre Maſſe wenigſtens irgend etwas. 
Der Teufel ſoll mich holen. wenn ich definieren kann, was. 
Aber ſie haben doch auf ihrer Viſitenkarte ſtehen: M. d. R. 
— Wenn Streſemann nun wirklich fo gemein it und den 
Reichstag nach Hauſe ſchickt, was dann? — — Alſo .1” 

„Die Fraktionen tagen.“ Parteiführerbeſprechungen. 
Unterhandlungen des Reichskanzlers mit Perſönlichkeiten. 
Vortrag des Reichskanzlers beim Reichspräſidenten. Be⸗ 
ſprechung des Reichspräſidenten mit den Parteiführern. Be⸗ 
ſprechung der Parteiführer mit dem Reichskanzler. „Die 
Fraktionen tagen.“ Es wird verhandelt. Verhandelt. Ver⸗ 
handelt. Eine ganze Woche vergeht. Das Elend des 
deutſchen Volkes wird von Stunde zu Stunde größer — aber 
„die Fraktionen tagen“. 

Und der Schluß: „Wozu haben wir die Kröt' gefreſſen?“ 

* 

Ich habe immer viel von Streſemann gehalten. Ich 
tue es auch jetzt noch. Ich glaube noch immer, er iſt einer 
der wenigen Einſer unter den vielen Nullen. Aber ich 
glaube, er hat die große Chance ſeines Lebens verpaßt. Am 
Dienstag, als die Sozialdemokraten ihren Ablehnungs⸗ 
beſchluß faßten, war der Moment da, den Reichstag aufzu⸗ 
löſen. Auf Nimmerwiederſehen in das Nichts zu ſchicken, 
wo er hingehört. 

Streſemann hat das nicht getan. Man ſagt, Präſident 
Ebert habe ihn zurückgehalten, weil er die letzten konſtitu⸗ 
tionellen Möglichkeiten ausnützen wollte, ehe er den bru⸗ 
talen Griff an die Verfaſſung zuließ. Möglich, daß Streſe⸗ 
mann ſich dem höchſten Beamten des Reiches — er iſt ja 
nur der . — gefügt hat. a 

a 


Schade, jagt auch das deutſche Volk. Denn, um die 
Wahrheit auszuſprechen: In dieſen Tagen der Kriſe hat 
es von Streſemann nur das eine erwartet: Daß er den 
Reichstag davonjagt. „Davonjagt“, das iſt das richtige 
Denn mit dieſem Reichstag wird keiner regieren 
können. Nie und nimmer. 
Auch Streſemann nicht. 

. * 


Rücktritt des Staatsſekretärs Rheinbaben. 


Wie die Vofſ. Zig.“ zu dem Rücktritt des bisherigen 
Staatsſekretärs in der Reichskanzlei, von 
Rheinbaben, erfährt. hat der Staatsſekretär ſein Amt 
bereits Sonnabend früh, als die Wiederkehr der großen 
Koalition geſichert war, dem Kanzler zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Herr v. Rheinbaben war bereits ſeit einiger Zeit der 
Anſicht, daß an Stelle der großen Koalition ein über⸗ 
parteiliches Kabinett zu treten habe, das in der 
Hauytſache von Männern der Wirtſchaft und der Finanz 
getragen ſei. Er hatte daher, als die große Koalition wieder⸗ 
kam, berechtigte Zweifel, ob er noch bei Sozialdemo⸗ 
kratie, Demokraten, Zentrum und der überwiegenden Mehr⸗ 
heit der Deutſchen Volkspartei dasjenige Vertrauen genieße, 
das für ſein Amt erforderlich iſt. Nachdem ſich der Kanzler 
zunächſt noch Bedenkzeit zur Entſcheidung über das Geſuch 
ausgebeten batte, hat Herr v. Rheinbaben ſein Demij- 
ſionsgeſuch ſchriftlich wiederholt. 


29 


Die Kriſe des Tozialismus. 


Auf dem Berliner Parteitag der Sozialdemokratie, der 
— wie immer in der reichsdeutſchen Hauptſtadt — mit einem 
Siege des linken Flügels der Partei endete, hielt der ſoeben 
zurückgetretene Finanzminiſter Dr. Hilferding eine be⸗ 
merkenswerte Rede über die Kriſe des Sozialismus in 
Europa und dem Reich, in der er ſeinen eigenen Stand⸗ 
punkt und den ſeiner ſozialiſtiſchen Miniſterkollegen wäh⸗ 
rend der letzten Kabinettskriſe u. a. wie folgt verteidigte: 

„Die Genoſſen, die der Koalition zugeſtimmt haben, 
gingen von der Überzeugung aus, daß im Augenblick im 
Reiche eine Rechtsregierung die größte Gefahr ſei. 
Den Faſziſten ſtände eine un bewaffnete Ar⸗ 
beiterſchaft gegenüber. Die Reichswehr wird unter⸗ 
ſtützt von Organiſationen, die bewaffnet, gut ausgerüſtet 
und geführt find. Geben wir uns doch keinen Täuſchungen 
hin: Wir ſind die Schwächeren, weil Studenten und weite 
Kreiſe der Intellektuellen heute umſichtiger ſind als die Ar⸗ 
beiterſchaft; ſie ſind beſſer geführt. (Große Unruhe. Zu⸗ 
rufe: Und unſere Führer?) Der Einfluß, den wir auf 
die Maſſen haben, iſt geringer geworden. Unſere Preſſe 
geht zurück. (Zurufe: Wenn fie io ſchreibt wie der „Vor⸗ 
wärts“!) Nein, auch dort geht fie zurück und gerade dort, 
wo ſie radikal redigiert iſt. Auch der Einfluß der Gewerk⸗ 
ſchaftspreſſe vermindert ſich ſtändig. Die Gewerkſchaf⸗ 
ten ſelbſt ſind durch die Spaltungsverſuche der Kommu⸗ 
niſten außerordentlich geſchwächt worden. Wir wiſſen, 
daß ein großer Teil derer, die 18 und 19 aus dem Felde 
zurückkehrten, ſich indifferent und unaufgeklärt der politiſchen 
Bewegung anſchloſſen und heute im nationaliſtiſchen 
Lager ſtehen. Man hat den Leuten immer und immer 
wieder geſagt, daß die Führer nichts taugten. Wie ſoll da 


das Vertrauen zu den Führern erſtehen? So ſteht 


es in der Partei und in den Gewerkſchaften. 

Genoſſen, wir wollen uns keine Täuſchungen vor⸗ 
machen. Was wir jetzt erleben, iſt keine deutſche Erſchei⸗ 
nung. Seht euch doch in der Welt um. überall ſeht 
ihr die Zerſchlagung der Sozialdemokratie. Es gibt heute 
fein großes Land, in dem eine ſtarke ſozialdemokratiſche 
Partei beſteht. Wir ſind in der ſchwerſten, in der unglück⸗ 
lichſten Lage mit unſerer Partei- und Arbeiterbewegung, in 
der fie ſich jemals befunden haben. Wenn die Arbeiterſchaft 
weiter in dem Mißtrauen fortfährt, dann gibt es überhaupt 
keine Rettung mehr, und dafür ſind Sie mit verantwortlich. 
Sn gu eg 9 * es an noch einen Unterſchied en 

Jh enen, die davonlaufen, und denen, tei 
die Treue ballen. d denen, die der tei 
1 — —— 8 


Neugierige Fragen an Herrn Hilton Young 


Wie die „Rzeczpoſpolita“ berichtet, haben nach der Dar⸗ 
legung, die Hilton Young über feine Aufgabe in Polen 
Preſſevertretern gegeben hat, die letzteren an den Redner 
eine Reihe von Fragen geſtellt, au 
wortet hat. 


Die erſte Frage lautete: Iſt die Auſicht richtig, daß 


ein Kapital von etwa 120 Millionen Franken, über die der 


polniſche Staatsſchatz verfügt, ausreicht für die Gründun 
der Emiſſionsbank? — Antwort: Auf dieſe Frage n 
ich noch nicht antworten, da ich nicht ausreichend die lokalen 
Bedingungen kenne. Ich werde darauf erſt antworten kön⸗ 
nen, nachdem ich genau die Lage ſtudiert habe. Bisher habe 
ich erſt 24 Stunden gearbeitet. 

Frage: Sind gewiſſe konkrete Verordnungen der Re⸗ 
gierung in den le 
Ihren Rat getroffen worden? — Antwort: Meine Auf- 
gabe iſt lediglich die eines Beraters. Bisher habe ich aber 
irgend welche Ratſchläge noch nicht erteilt. g 

Frage: Wie denken Sie über die Beſeitigung der 
valutariſchen Beſchränkungen? — Antwort: Dieſe Frage 
habe ich bis jetzt noch nicht ſtudiert, kann alſo auch darauf 
keine Antwort geben. 


iriſchen 


die er ſofort geant⸗ 


ten Tagen unter Ihrem Einfluß und auf 


Frage: Wie muß ſich die Preſſe zu den Sanierungs⸗ 
abſichten ſtellen, kritiſch oder optimdiſch? — Antwort: 
Das liegt jenſeits meiner Kompetenz. 8 

Frage: Unter welchen theoretiſchen Bedingungen iſt 
es möglich, eine Auslandsanleihe zu erhalten? — Ant⸗ 
wort: Theoretiſch läßt ſich da nichts umgrenzen. 

Frage: Iſt es möglich, die Emiſſionsbank ohne eine 
Auslandsanleihe zu gründen? — Antwort: Zurzeit iſt 
es noch verfrüht, eine definitive Antwort darauf zu geben. 

Damit hatte die Konferenz ihr Ende erreicht. Man muß 
ſagen, daß fie nicht gerade ſehr aufſchlußreich geweſen iſt. 


Verdoppelung der Eifenbahntarife. 


Warſchan, 11. Oktober. Die Tarifkommiſſion der polni⸗ 
ſchen Staatsbahnen hat beſchloſſen, die Güter⸗ und Per⸗ 
ſonentarife vom 1. November ab um weitere 100 Prozent 
zu erhöhen. 


Umgeſtaltung des Haupternährungsamtes. 


In den nächſten Tagen ſoll eine Sitzung des Ver⸗ 


braucherrates im außerordentlichen Kommiſſariat zur 
Bekämpfung der Teuerung unter Vorſitz des Innenminiſters 
Kiernik ſtattfinden, in der unter anderem über eine Um⸗ 
geſtaltung des Haupternährungsamtes in 
Poſen beraten werden ſoll. Anlaß zu dieſer Maßnahme 
geben gewiſſe Schwierigkeiten als Folge der beſonderen 
Organiſation dieſer Behörde, deren Leiter ihren beſonderen 
Charakter betonen und dieſen Charakter nicht für vereinbar 
halten mit einer Verordnungsbefugnis des 
außerordentlichen Kommiſſars zur Be⸗ 
kämpfung der Teuerung. Es iſt wiederholt vorge⸗ 
kommen, daß die Leitung des Haupternährungsamtes ſich 
den Anordnungen des außerordentlichen Kommiſſars wider⸗ 
ſetzt hat. Dieſe Mißſtände ſollen jetzt beſeitigt werden. 


Republik Polen. 


General Haller beim Präſidenten Coollidge. 


Waſhington, 9. Oktober. (PA T.) (Direktes Radio⸗ 
telegramm Neuyork— Warſchau.) General Haller wurde 
geſtern durch den polniſchen Geſandten Wröblewski dem 
Präſidenten Eoollidae in feierlicher Audienz vorgeſtellt, und 
ſodaun vom Kriegsſekretär Perſhing empfangen. General 
Haller legte am Grabe des „unbekannten Soldaten“, am 
Grabe Wafhingtons und am Fuße des Kosciuszkodenkmals 
Kränze nieder. Dem amerikaniſchen Roten Kreuz über⸗ 
reichte General Haller den Orden „Polonia Reſtituta“. 


Deutſches Neich. 


Minoux ver zt Stinnes. 


Der bekannte Generaldirektor Min oun iſt wegen per⸗ 
ſönlicher Meinungsverſchiedenheiten auf politiſchem Gebiet, 
die ſich zwiſchen Hugo Stinnes und Herrn Min our her⸗ 
ausgebildet haben, aus der Firma Hugo Stinnes ausge⸗ 


eden. 

Minoux, der ſpeziell Leiter des Berliner Stinnes⸗ 
hauſes und der Finanzabteilung des Geſamtunternehmens 
war, iſt in letzter Zeit wirtſchaftlich mehr hervorgetreten. 
Unter dem Pfeudonvm Friedrich Pilot legt er der Offent⸗ 
lichkeit einen Währungsplan vor, der ähnlich wie der Helffe⸗ 
richſche Plan auf einer Belaſtung des Grundbeſitzes aufge⸗ 


‚baut. ift, aber anders als wie Helfferich, die ſofortige Ein⸗ 
führung einer Goldmarkwährung vorſieht. 


Kriſenwoche war Herrn Minour der Poſten des Wirt⸗ 
ſchafts⸗ und Finanzminiſters angeboten, er hat 
aber abgelehnt. Es wird jetzt bekannt, daß die wirtſchafts⸗ 
politiſchen Anſchauungen Minoux' zu denen von Stinnes im 
Gegenſatz ſtehen. So wird beſonders von Minour gefordert, 
daß die Eiſenbahnen in Reichsbeſitz bleiben ſollen, während 
Stinnes bekanntlich in dieſem Punkt anders denkt. 


Aus anderen Ländern. 


„Britiſcher Staatenbund der Nationen“. 

Das britiſche Reich iſt tot. Sein Hinſcheiden 
wird offiziell von der Reichskonferenz bekanntgegeben 
werden, ehe ſie ſich vertagt. Dieſe Erklärung gab heute 
einer der Delegierten der Konferenz ab. Der König ſprach 
noch in ſeiner Willkommenadreſſe bei der Eröffnung der Kon⸗ 
ferenz von einem britiſchen Reich. Dieſe Tatſache wurde 
von den Delegierten der Konferenz nicht kritiſiert, da ſie 
erkannten, daß der König nur eine oberflächliche Phraſe 
anwandte, die im allgemeinen Gebrauch iſt. Doch einige der 
Delegierten befürchteten, daß dieſe Andeutung des Königs 
falſch ausgelegt werden könne, und daher ſind ſie ent⸗ 
ſchloſſen, daß man in Zukunft für die Länder unter der 
britiſchen Krone eine Bezeichnung gebraucht, die auch im 
Vertrage angewandt wurde: Britiſcher 
Staatenbund der Nationen. 


Die Tangerfrage. 


Am Quai d'Orſay (d. h. im franzöſiſchen Außenmini⸗ 
ſterium) wird im Gegenſatz zu engliſchen Meldungen aus 
London verſichert, man wiſſe hier nichts davon, daß Ita⸗ 
lien feine Zulaſſung zu den endgültigen Beratungen über 
die Tangerfrage fordere. Von italieniſcher Seite wird 


aber beſtätigt, daß Italien eine derartige Forderung vor 


einiger Zeit bereits formuliert hat. Nach franzöſiſcher Auf⸗ 
faſſung iſt Italien durch die früheren Verträge zu völligem 
Desintereſſement in alle Marokkofragen verpflichtet. 

In franzöſiſchen Kreiſen herrſcht eine gewiſſe Unruhe 
wegen der in Rom und Madrid beſtehenden Neigung eines 
gemeinſamen Vorgehens Italiens und 
Spaniens in den Fragen des weſtlichen Mittelmeeres. 
Man erklärt Italiens Intereſſe für die Tangerfrage und die 
geplante Berſtärkung der ſpaniſchen Kriegs⸗ 
flotte durch die italieniſch⸗ſpaniſche Annäherung. 


Fiumes Abſage an Italien. 


Die Fiumaner Regierung des Präfekten Zanella hat 
ſich an den Völkerbund gewendet mit der Bitte, unter 
jeine Mitgliedſtaaten aufgeno en zu werden. In 
einer Denkſchrift wird der Völkerbund aufgefordert, alle 
Mißbräuche, die in den letzten zwei Jahren von ſei⸗ 
ten Italiens gegen die Souveränität Fiumes begangen 
wurden, zu prüfen. In der Denkſchrift verlangt man die 
Entfernung der italieniſchen Truppen und die 
Durchführung des Vertrages von Rapallo. 

Wie die „Prager Preſſe“ mitteilt, richtete die jugo⸗ 


e 
ſlawiſche Partei Fiumes an Muſſolini einen 


Proteſt namens der 20000 Jugoſlawen dieſer Stadt, 


gegen ſeine Außerung, daß Fiume eine ausſchließlich italie⸗ 
niſche Stadt ſei. Die jugoflawiſchen Einwohner Fiumes 
erklären ſich einig mit Zanella und verlangen, daß ihr 
kleines Vaterland frei und unabhängig werde. Ihre 
i Rechte würden ſie mit allen legalen Mitteln ver⸗ 


Während der 


würde, ihre Anwendbarkeit auf diefen Jall vorausgeſest, im ſozer 


Die Deutſchen in der ſüdſlawiſchen Skupſchtina. 
Angeſichts der bevorſtehenden Eröffnung der ordent⸗ 


lichen Herbſtſeſſton der Skupſchtina trat die Regierung 


mit den ſüdſerbiſchen Türken und dem deutſchen warte 
klub in Unterhandlungen ein, um ſich deren weitere par 
mentariſche Unterſtützung zu ſichern. Die Deutſchen 5 
hierbei beſtrebt, ihre parlamentariſche Hilfe von einer tal⸗ 
rechten Behandlung der deutſchen Anſprüche auf 
turellem Gebiete abhängig zu machen. 


Kriſe in der orthodoxen Kirche. 


Havas meldet aus Konſtantinopel: Am Mittwoch 


vormittag erſchien im Phanar, dem Sitze des ökumeniſchen 


der Präſidentſchaft an den Kirchenälteſten. 
biſchö fe. darunter diejenigen von Varna u 
wurden vom Heiligen Synod ausgeſchloſſen. x 
orthodoxen Kreiſen Konſtantinopels herrſcht große 


regung. 
Japaniſche Gaſtfreundſchaft. 


Das „Petit Journal“ meldet aus Tokio, daß 905 
kaiſerliche Familie ſich entſchloſſen habe, die kaiſer lichen 
Paläſte den Vertretern der ausländiſch 775 
Mächte zur Verfügung zu ſtellen. die gegenwärtig 1 5 
Wohnung find. Auf Befehl des Kaiſers wird die japamil 5 
Regierung auch dafür Sorge tragen, daß den Mitalieden 
des diplomatiſchen Korps Lebensmittel zugeſtellt werden. 


Der neue Präſident von China. 


Tiao-Run iſt zum Präſidenten der Republik China ge⸗ 
wählt worden. Der neue Präſident war Militär gon. 
verneur von Tientſin und iſt einer der größte 
Machthaber Chinas. 


Die Rote Armee im Jahre 1923. 


Der ſtändige militäriſche Mitarbeiter des Pariſet 
„Temps“ ſchreibt in ſeinem Blatte über die Rote Armes 
im Jahre 1923: Das Rote Heer, das im vergangenen Jahre 
800 000 Mann zählte, ſoll aus Sparſamkeit 
gründen auf 600000 Mann herabgeſetzt wer⸗ 
den, jedoch unter Beibehaltung der früheren 
Armeegliederung, d. h. in 18 Korps und 54 Diviſio⸗ 
nen. Zu den 600000 Maun der aktiven Armee find no 
Spezialtruppen im Beſtande von 150 000 Man 
die ausſchließlich zur Verfügung der politiſchen Verwa 5 
tung der Sowjets ſtehen, zu rechnen. Dieſe Truppen ſin 
nach beſonderer Auswahl zuſammengeſtellt worden un 
ſetzen ſich aus zwei Gruppen zuſammen: einer inneren 
in Stägfe von 100000 Mann für den Kampf mit de 
Spionaßeweſen, Banditentum und der Gegenrevolution 
und einer äußeren, die an der Weſtgrenze untergebra ; 
iſt für Zwecke einer etwa notwendig werdenden Aktion in 


den Nachbarländern. 
* 


Wie aus Dakar gemeldet wird, haben die Aufſtänd — 
ſchen im Norden von Timbuktu am Südrande er 
Sahara 60 Franzoſen und einen eingeborenen Unte 
offizter nach ſiebenſtündigem Kampf getötet. x 

In Budapeſt haben zwiſchen Vertretern er 
Kleinen Entente Verhandlungen über wirtſchaftli 
Fragen begonnen. Zunächſt wird über einen Hand eat 
vertrag zwiſchen Ungarn und Jugoflawie 


eine wichtige Entscheidung 
des Höchſten Gerichts in Warſchau. 


Von Rechtsanwalt Wilhelm Spitzer⸗Bromberg. 


dem 


* 


verhandelt. de 
/ Juriſiſche Rundſchau. [8] 


iſt in den Zeiten ſtarker Geldentwertung eine längere, nicht DO 


Teil 


des Kaufgeldes erſt bei der Auflaſſung zu erhalten hatte, rielſag 5 


des Scha dene be 


weiteres vom Vertrage zurücktreten. Man verſuchte mit der . 
Reichsgericht in Leipzig Fut . für noch zu erfüllende Lieferung e 


re 
orie 
The alle 
vollſtändiger Veränderung der wirtſchaftlichen e He geben, 
In * 3 
Höchſte Gericht in Warſchau mit der Frage der Anwendbarkeit de, 


nomiezuy“ 1923, Heft 1) aufgeſtellte Theſe lautet: 5 


a) Wenn infolge von Hinderniſſen, die durch die Parteien er- ; 


verſchuldet find, die Möglichkeit der Auflaſſung eines durch 
rad veskanften Grundſtückes und damit auch der gleich ache 
iſche 
Verzögerung erfahren haben und wenn in dieſer Zeit die poln iz, 
Valuta infolge unvorhergeſehener Ereigniſſe erheblich nerallen ers 


NRevifiot 
in b Suffallal 
ablung de 


ft in 


nicht wie bisher infolge der Einrede der veränderten Berbalttn,, 


die leiſtungsverpflichteſe Partei von der Leiſtung befreit, Ver⸗ 


än 
trotz 93 xtraglich 


da 

und Wider hat, ergibt ſich ſchon aus dem großen Widerſtreben, ſicht 
auf dieſem Biete zu überwinden war, daß fie in praktiſcher Heulen 
tlöfung aus unerträglichen Verhältniſſen b runde 

darüber wird nicht zweierlei Meinung ſein. Aus 2 egrüzen · 


si 


vont 


us 
zehn: 
in, dag 


Der 


; 


. 7 5 kellen, daß der Magiſtrat durch fein Verhalten den; Kinder zu Verbrechern macht. Er erklärte in einem Vor⸗ 
Ei Nach der Witos Rede. Streik der Arzte unterſtützt.“ Stadtv. Sieradzki trag, daß es unmöglich ſei, Vererbung als Haupturſache 
de ne ungewöhnlich harte Kritik an der Eröffnungsrede | ſtimmte den Ausführungen des Vorredners bei und wies [anzunehmen. Nur in 10 Prozent der Fälle konnte man bei 
2. iniſterpräſidenten Witos übt der Warſchauer | darauf hin, daß trotz des Vorhandenſeins einer ärztlichen | dem Kindern Verwandte feititellen, die wegen Verbrechen 
klar jer Polski“, der in einer längeren Betrachtung Rettungswache oder Notbereitſchaft Leute, die Unfälle auf | beitraft waren. Auch Armut. Wohnungsnot, Elend. find nicht 
In eindeutig den Rücktritt der Regierung fordert. der Straße erlitten haben, im Stadtkrankenhauſe abgewieſen | die wichtigſten Gründe für das Ver orechertum der Jugend⸗ 
inne n der Darſtellung des Herrn Witos ſieht die werden, wenn ſie nicht gleich bezahlen können. Dezernent lichen. Die Kinder ſtammen in mehr als vier Fünftel aller 
8 re Lage der anderen Staaten ſehr trübe | Dr. Szule verteidigte den Streik der Krankenkaſſenärzte | Fälle aus recht wohlhabe den Familien. Viel ſchlimmer 
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Pommerellen. 
12. Oktober. ie 
Grandenz (Erudziadz). 


„Der Mittwoch⸗Wochenmarkt brachte die erwartete 
Preisſteigerung. Butter koſtete 95 bis 120 000 Mark, 
der 60 000 Mark und für Glumſe wurde 12 bis 14000 Mark 


4 
* 
Gere 


Laab Die anderen Erzeugniſſe hatten folgende Preiſe: 
offeln Zentner 140 000 Mark und darunter, Mohrrüben 
Rott ark, Wruken 2000 Mark, Weißkohl 1500 bis 2000 Mark, 
Nübel 3000 Mark, Zwiebeln 6000 bis 7000 Mark, rote 
12 . 3000 Mark, Birnen 10 000 bis 15000, Apfel 5000 bis 

as Mark, Pflaumen 13000 Mark, Tomaten 20 000 Mark, 
Mar Tauben 30 bis 40 000 Mark, Enten und Gänſe 40 000 
Fische Bro Pfund, Hühner 16.000 bis 18000 Mark pro Pfund, 


e 30000 Mark. 
Die Klinik als Bureauhaus. Vor etwa 20 Jahren 
ein e der Spezialarzt Dr. Sladowski in der Börgenſtraße 
weni Klinik für Naſen⸗ und Ohrenkranke. Schon nach 
ver gen Jahren verkaufte er fie an Dr. Hans Meier und 
it ne ſpäter nach Berlin. Da Dr. Meier Reichsdeutſcher 
unte mußte er die Klinik verkaufen, und da ihm die Praxis 
erſagt wurde, auch auswandern. Monatelang hat trotz 
leer vorhandenen Mangels an Wohnungen das Gebäude 
räu geſtanden. Neuerdings werden die Räume als Bureau: 
me für eine Behörde verwendet. nd 
Beben Der letzte ſtarke Sturm machte an dem Winterobſt 
) eutenden Schaden. Da das Obſt wegen der kühlen, 
N ten Witterung nur langſam zeift, befinden ſich noch viele 
chte auf den Bäumen, die der Wind abſchüttelt. * 
auf A. Große Scharen Wildgänſe wurden in unſerer Gegend 
uf dem Fluge nach der ſüdlichen Heimat beobachtet. 5 


Thorn (Tornn). 


„Neue Höchſtpreiſe. Als nach dem letzten Markttage 
die Preife am „ſchwarzen Brett“ am Rathauſe abgelöſcht 
handen, war es den meiſten klar, daß in Kürze neue und 
Pere folgen würden. Dies iſt jetzt eingetreten. Die neuen 
zeteiſe find bedeutend höher als die bisherigen, was beſon⸗ 
110 bei der Butter auffällt. Die von der Teuerungs⸗ 
Lanmiſſton feſtgeſetzten Preiſe find folgende: Milch 8000, 
to Möbıtter 110.000, Molkereibutter 120 000, Eier 80 000, Kar⸗ 

feln 80 000 M., ferner (je Pfund) Rindfleiſch ſchieres 
00, mit Knochen 42000, Schweinefleiſch 58 000, Hammel⸗ 


Meifeh 42 600 —44 000, Kalbfleſſch 44 000—46 000, friſcher Speck 
65 00% geräucherter Speck 80.000, Leber 60 000, Würſtchen 
00% M.; eine Semmel 2500 M. ** 


iti Von der Weichſel. Von Mittwoch zu Donnerstag 
Null das Waſſer um 11 Zentimeter auf 0,49 Meter über 

Im Laufe des Vormittags war es um weitere fünf 
noch weiteres 


keutmeter angewachſen. Man erwartet 


te gen Ein 17 i 
— getroffen iſt Dampfer „Zamojski“, der fünf 
gete aus Danzig kommende Kähne herbradte. Aus 1 


erlauf trafen fünf Traften ein. i 
gel, I Abgefaßter Hoteldieb. Der Thorner Kriminalpolizei 
einang wieder einmal ein guter Griff. Sie faßte nämlich 
Auen Hoteldieb ab, als er ſich gerade mit ſeiner Beute, die 

en Wert von rund 42 Millionen Mark hatte, aus 


a n 
Thorn drücken wollte. Wie ſich herausſtellte, hat der Gauner 


datter hochklingen teln 5 i 
genden Titeln und Namen je zwei Zimmer in 
eh beiden Hotels „Pod Ortem“ und „Polonja“ (früher 
ee rger Adler“ und „Thorner Hof“) beſtellt und von 
auf aus ſeine Raubzüge erledigt. Er hatte es beſonders 
feine Hotelwäſche abgeſehen und verſtand es, mit 
er Beute, von niemand bemerkt, zu verſchwinden. ** 
die F Straßenbahnunfall. Am Montag dieſer Woche geriet 
unter der Jakobsvorſtadt wohnende Frau Kwiatkowska 
inner, einen Motorwagen der Straßenbahn. Sie erlitt 
nere Verletzungen und mußte zum nüchſten Arzt und dann 


Krankenhaus gebracht werden. aan 


— u 1 


tende Culm (Chelmno), 10. Oktober. Durch die fortſchrei⸗ 
bare Teuerung iſt auch das hieſige Inſtitut der 
Ung mherzigen Schweſtern, welches für 500 Pfleg⸗ 

e, als Penſionäre für Lebenszeit, für Siehe und Waiſen⸗ 


ö Aube den Lebensunterhalt zu beſtreiten hat, in bedrängte 


Arran 


1 geraten. Es fand daher am vergangenen Sonntag 
Schi eſten des Inſtituts ein Bazar in den Räumen des 
Großsenhauſes am Bahnhof ſtatt. Zu dieſem Zwecke hatten 
Ar und Kleingrundbeſitzer des Kreiſes ohne Unterſchied 
Lug ationalität reichliche Gaben an Taturalien geftiftet, 

f für Unterhaltung war außer dem Konzert der hieſigen 
Anfanteriefapeite reichlich geſorgt, denn Waiſenkinder ſowie 
der 5 der Spielſchule führten Reigen und Tänze auf, und 
anz ſchloß die wohlgelungene Veranſtaltung ab. Die 
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Deutſche Rundſchau. 


Nr. 234. 


Bromberg, Sonnabend den 13. Oktober 1923. 


Einnahmen übertrafen alle Erwartungen. — Auf dem heu⸗ 
tigen Wochenmarkt wurden 100000 Mark für ein Pfund 
Butter und 90 000 bis 100 000 Mark für die Mandel Eier 
verlangt, und da wenig von dieſen begehrten Waren zum 
Verkauf gebracht war, auch gezahlt. Weißkohl koſtete 1500 
Mark, Rotkohl 2000 Mark, Mohrrüben 2000 Mark und 
Wrucken 1000 Mark je Pfund. Für Apfel zahlte man bis 
8000 Mark, Birnen 10000 Mark, Pflaumen 12 000 bis 13 000 
Mark, Tomaten 12000 Mark, Zwiebeln 3000 Mark. Weiter 
koſteten Enten 50 000 bis 60 000 Mark je Pfund und Hühner 
60 000 bis 100 000 Mark das Stück. Die Milch iſt ſeit heute 
von 6000 auf 12 000 Mark geſtiegen, das Dreiyfundͤbrot von 
15 000 auf 24 000 Mark. 

* Dirſchau (Tezew), 11. Oktober. In einer am Diens⸗ 
tag abgehaltenen großen Verſammlung wurden die 
Teuerung und die Abwehrmaßnahmen dagegen be⸗ 
ſprochen und nach langer Ausſprache folgende Reſolution 
angenommen: Die verſammelten Einwohner der Stadt 
Dirſchau und Umgegend im Saale der Staroſtei am 9. Ok⸗ 
tober 1923 proteftieren 1. gegen den Verkauf von Produkten 
erſten Bedarfs an Bürger des Freiſtaates, durch welchen 
des öfteren die Teuerung ſich vergrößert. 2. Die Ver⸗ 
ſammelten fordern genaue Kontrolle an Wochenmärkten 
durch delegierte Mitglieder des Komitees, um ſowohl die 
Verkaufenden als auch die Konſumenten zu kontrollieren. 
3. Die requirierten Waren ſollen an die arbeitende Klaſſe 
verkauft werden und nicht durch Verſteigerungen, wie man 
bis heute praktizierte, weil ſie dadurch im Preiſe hochge⸗ 
ſchraubt wurden und deshalb unzugänglich für die ärmere 
Bevölkerung Dirſchaus wurden. 4. Die Verſammelten 
fordern die Kontrolle nicht nur der Lebensmittel ſondern 
auch der Manufakturwaren⸗ und Lederwaren⸗Geſchäfte. Es 
ſind mehrere Mitglieder aus der arbeitenden Klaſſe mit 
Legitimation zu verſehen, um die oben erwähnte Kauf⸗ 
mannſchaft zu kontrollieren. 5 

h. Gorzuo (Kr. Schwetz), 10. Oktober. Der geſtrige 
Wochenmarkt war ſtark beſucht. Für ſämtliche Artikel 
mußte man höhere Preiſe zahlen. Bei dem Geflügel beſtand 
ein großes Angebot. Es koſteten im Durchſchnitt Puten 
350 000 M., Gänſe 250 000 M., Enten 180000 M., Hühner 
100 000 M. Für Butter zahlte man 90 000 M. und für Eier 
70000 M. Roher Speck koſtete 68 000 M., Schweinefleiſch 
50 000 M., Fleiſchwurſt 65000 M., Leberwurſt 45000 M. 
Apfel konnte man pfundweiſe zu 4000 M. und Birnen zu 
5000 M. erhalten. 

* Schöneck (Skarszewy), 11. Oktober. Die deutſche 
Abteilung der Mittelſchule, die in Parallelklaſſen 
bisher an der Mittelſchule hier beſtand, iſt am Montag auf⸗ 
gelöſt worden. Die 43 deutſchen Kinder mußten zum 
Leidweſen der enttäuſchten Eltern Knall und Fall entlaſſen 
werden. Gegen dieſe Maßnahme der Behörde iſt von den 
Eltern Proteſt erhoben worden. 

E Schönſee (Kowalewo), Kr. Briefen, 
Spurlos verſchwunden iſt ſeit dem vergangenen 
Sonnabend ein hieſiger elfiähriaer Knabe. Er iſt ziemlich 
klein, hat blondes Haar und große blaue Augen. Bekleidet 
war er mit dunklem Anzug mit dunkelblauem Kragen, 
grauem Hut, ſchwarzen Schuhen und gelben Strümpfen. 

* Tuchel (Tuchola), 11. Oktober. Unſere Waidmänner 
ſind mit der diesjährigen Niederjagd ſehr zufrieden: 


paſſionierte Jäger brachten von einer Suche je 11, 12 auch 


13 Hühner; ebenſo lohnend iſt die Suche nach dem Haſen. 

Ein hieſiger, 

einer Suche auf ſechs „Krumme“, ein glänzendes Reſultat. 
2 — —— — I 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 10. Oktober. Geſtern wurde 
wieder eine große Razzia nach ſchwarzen Börſia⸗ 
nern veranſtaltet, und beſonders im Hotel Polonia gelang 
es, eine große Anzahl dieſer Leute zu faſſen, die dann zum 
Gaudium der Bevölkerung in langem Zuge unter polizei⸗ 
licher Begleitung abgeführt wurden. Von den 320 Verhafte⸗ 
ten ſind freilich nur 90 im Gewahrſam behalten worden. 
Beſchlagnahmt wurden Deviſen in Höhe von etwa 10 Mil⸗ 
liarden Mark. 
fand man unter den Tiſchen und Stühlen herumliegen. 
Sie waren weggeworfen worden, als die Kriminal⸗ 


polizei erſchien. 
* r 2 3 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 10. Oktober. Der Senat iſt auf Antrag der 
deutſchnationalen Fraktion dazu übergegangen die Wech⸗ 
felftuben ſteuerlich ſcharf heranzuziehen und 
Steuermaßnahmen gegen die ſchwar ze Börſe zu er⸗ 
greifen. Der Zweck des eingebrachten Geſetzes iſt ber, ben 
Gemeinden Mittel an die Hand zu geben, für die minder⸗ 


bemittelte Bevölkerung billige Lebensmittel zu beſchafſen. 
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Maschinenfabrik Adolf Krause & Co. 


Toruũ-Mokre. T. 2 o. p. Telephon 646. 


11. Oktober. 3 


allerdings tüchtiger Schütze brachte es auf noch nicht. 


Größere Mengen von Dollarſcheinen 


2 m Ig., 13 cm aufw, 
ſtk. ſowie 110 10023 
Erlenlloben, 


alles gef 
kaufen geſucht. Gfl. Off. 


von ſofort geſucht. 10050 
9. n Scharf, 


Neulſches Heim, 7. 


Auf vielſeitig. Wunf 
De 


nachmitt. 5 Uhr, letzt⸗ 
malige Wiederholung: 
Guten Morgen, 


Letudenteuſtreich. 


Iwiſchenaltmuſt 


Eintritt 20—50000 Mt. 
inkl. Garderobe. Vor⸗ 
verkauf Buchh 
Steinert Nchf.,Proſta 2; 
Tageskaſſe ab 4 Uhr. Mickten von 


Der weitere Zweck iſt der, Maßnahmen gegen das Treiben 


Notenfälſchun gen. Außerdem wird der 
die ſchwarze Börſe auch in ſeinem Steueraufkommen ſchwer 
geſchädigt inſoſern, als die mit dem ſchwarzen Handel be⸗ 
ſchäftigten Perſonen weder Gewerbeſtener noch ſen⸗ 
umſatzſteuer zahlen. 

* Danzig, 11. Oktober. Geſtern nacht wurde bei Gute⸗ 
herberge der jugendliche Sohn des Klempnermeiſters 
Klingenberg aus Danzig tot auf den Schienen aufge⸗ 
funden. Ein Zug hatte ihm den Kopf vom Rumpf getrennt. 
ng nimmt an, daß der junge Menſch Selbſtmord ver- 
itbt hat. 


Kleine Rundſchau. 


* Erdbebenprophezeinngen. Eine nene Erdbebentheorie. 
Wie Pariſer Blätter berichten, ſtellt ein Herr Wheeler 
wohnhaft in einer Londoner Vorſtadt, der ſchon wiederholt 
mit vollſter Genauigkeit Erdbeben vorausgeſagt haben foll, 
jetzt in der engliſchen Zeitſchrift „Star“ ziemlich ſtarke Erd⸗ 
ſtöße für den nächſten Sonntag auf den britiſchen In⸗ 
ſeln, in Frankreich und Italien in Ausſicht. Dieſer Herr 
Wheeler will ſogar wiſſen, daß die Stadt Mexiko am 11. 
nauar 1924 vollſtändig zerſtört werden wird. Inzwi 
nehmen die Erderſchütterungen in Perſien, Japan uſw. 
ihren Fortgang. Neuerdings iſt in Tokio eine neue 
Erderſchütterung verſpürt worden, die die Einwohner zur 
Flucht aus den Häuſern veranlaßte. Die elektriſchen Le 
tungen waren in der ganzen Stadt unterbrochen. Auch in 
der Stadt Oſaka wurde ein neues Erdbeben verſpürt. — Ein 
Gelehrter in Amerika tritt übrigens jetzt mit einer neuen 
Erdbebentheorie hervor. Einen Dr. Bailey Willis in 
Waſhington haben die Erdbeben in Chile im vorigen Jahre 
zu eingehenden Studien veranlaßt. Auf Grund dieſer Stu⸗ 
dien erklärt nun Dr. Willis, daß die Anden⸗Kette, die be⸗ 
kanntlich den Weſten Südamerikas in der Richtung Nord 
Süd durchzieht. die Tendenz zeigt, ſich nach Oſten zu neigen, 
und daß die dadurch hervorgerufenen geologiſchen Verände⸗ 
rungen die Urſache der Kataſtrophe ſind, die im ane 
Jahre Chile und jetzt Japan heimgeſucht haben. r. 
Willis behauptet, daß die Bewegung der kaliforniſchen Ge⸗ 
birge in der Richtung nach Norden die Erdbeben in San 
Francisco hervorgerufen hat. 1 


* Ein Artilleriſt unter den Henſchrecken. In den Steppen 
und Wüſten Nordafrikas lebt eine Heuſchrecke (Eugaſter 
Guyoni), die eine „wahre wandernde Blutſpritzbatterie“ dar⸗ 
ſtellt. Dieſe Heuſchrecke trägt ein glänzendes ſeuwarzblaues 
Kleid, welches mit leuchtend ziegelroten Flecken auffällig 
geſchmückt iſt. Auf dem ſonnendurchglühten, graubraunen 
Wüſtenboden iſt das Tier alſo ſehr leicht zu ſehen, beſonders 
auch dadurch, daß der kümmerliche Pflanzenwuchs ihm keine 
Deckung gegen Sicht gewährt. Durch eine beſondere Schutz⸗ 
einrichtung werden dieſe Nachteile aber wettgemacht; wehe 
der Eidechfe, die etwa auf die Heuſchrecke Appetit verſpüren 
ſollte! Wohlgezielt treffen ſie bis auf einen halben Meter 
Entfernung Strahlen widerlich riechenden und ätzenden 
Blutes, das die Heuſchrecke aus Offnungen an der Spitze der 
Hüften auf den Feind ſchleudert. Genügt der erſte Strahl 
och nicht, um den Angreifer zum Rückzug zu zwingen, ſo 
folgen weitere, wenn auch ſchwächere Strahlen, die dann 


meiſt von Erfolg ſind. f 


* Zwei Hälften machen ein Ganzes. Wie Londoner 
Blätter melden, haben ſich zwei Klempner, von denen einer 
im Kriege den rechten, der andere den linken Arm verloren 
hat, zwecks gemeinſamer Ausübung ihres Handwerks zu 
einer Arbeitsgemeinſchaft verbunden. Die eigenartige 
Form dieſer Arbeitsgemeinſchaft hat ſich durchaus bewährt. 


Mühle in Miasteczko 


nach Durchführung eines gründlichen Remonts 


wird wieder in-Bewegung gesetzt 
um den 18. d. Mts. 
welches wir unserer werten Kundschaft zur 


2 Kenntnis geben. 1 
Der Vorstand. 


Jeder deutſche 


veröffentlicht feine Anzeigen in der 


„Deutſchen Rundſchau“ 


Blatt der deutſchen 
in Weſtpolen 


Erlenrollen, 


unde Ware. zu 


odor Maci sti, 
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Anſtändiges 


Hauamüdchen 


Jadwigi 12/14. 


Graudenz. 
Neulſche Bühne Grudziadz E. B. 


Im Gemeindehauſe, abends 7'/, Uhr, 
Sonntag, den 14. Oktober 1923: 
Zum 1. Male: 


„Die versunkene Glocke“ 


Märchendrama von Gerhart Hauptmann. 
Mittwoch, den 17. 10.: Die verjuntene Glocke“. 
Sonntag, den 21. 10.: „Die verſunkene Slocke“. 
Hierfür reſervierte Karten bis 15. 10. Karten ⸗ 
im Geſchäftszimmer 


Herr er. 
Seipel J a 


Singſpiel in 1 Att. 


andlung 


9-1 Uhr 
ewicza (Pohlmannſtraße) 15. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausbrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 12. Oktober. 


8 Statiſtit über die Feldbeſtellung im Wirtſchaftszahr 
Laut Verordnung des Miniſterrates vom 6. Sep⸗ 
tember ſoll von allen Wirtſchaften über 200 Morgen eine 
Aufzeichnung der Feldͤbeſtellungen, wie fie im Würtſchafts⸗ 
jahr 1922/23 geweſen waren, vorgenommen werden. 
Staroſtwo überſendet den betreffenden Wirtſchaften im An⸗ 
fange des Oktobers entſprechende Formulare, die bis zum 
31. Oktober zurückgeſandt werden müſſen. Die Formulare 
find ſorgfältig auszufüllen, da ſonſt der Staroſt das Recht 
Bat, auf Koſten des Eigentümers einen beſonderen Beamten 
zwecks richtiger Ausfüllung des Formulars zu ſenden. Die 
er ſelbſt enthalten noch eine kurze Anleitung, wie 
die Ausfüllung vorzunehmen iſt. 

5 Das Feſt der goldenen Hochzeit begeht heute Herr 
Leopold Ziemke mit ſeiner Gattin Berta, geb. Kühl, 
wohnhaft Metzſtraße (Kaszubska) 13. 

§Vorſchuß für Kartoffelgraben. Der Arbeitgeber⸗ 
verband für die deutſche Landwirtſchaft in Großpolen 
gibt bekant: Der Produzentenverband hat in ſeinem Wochen⸗ 
organ „Tygodnik Zjedn. Prod. Rolnych“ folgenden Beſchluß 
veröffentlicht: „Infolge der Erhöhung des Fabrikkartoffel⸗ 
preiſes wird den Arbeitgebern empfohlen, ſofern ihnen dies 
finanziell möglich iſt, für das Kartoffelgraben (pro Scheffel 
— 110 Pfd. brutto) anſtatt 2000 Mark, jetzt 3000 Mark als 
Vorſchuß auszuzahlen.“ — Vorſtehendes bringen wir auch 
für unſere Mitglieder zur Kenntnis. Die Kreisgeſchäfts⸗ 
ſtellen wurden bereits am 5. Oktober hierüber unterrichtet. 


Richtpreise 


8 
gültig vom Sonnabend, den 13. Oktober; 
bis Freitag, den 19. Oktober 1923. 7 
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Bydgoszez, den 13. Oktober 1923. 
Komisja do ustanawiania 
cen targowych. 


ianos, Flügel 
Harmonien 


werden ſachgemäß von gefchulten Kräften. 
repariert und 


m 
Aufarbeiten alter Inſtrumente dilligſt. 


Pianohaus B. Sommerfeld, dagen 
Bydgoszcz, Sniaderkich 56. Telf. 883. "pi 
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Hierdurch geben wir zur Kenntnis, daß 


Herr Hermann Walzer 
S. G. Brasch Sohn Nachfolger in Sepölno 


die Geschäfte unserer Vertretung nicht mehr führt, 
i Unsere Vertretung für den Verkauf von Petroleum in Sepömo und Um- 
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§ Tot aufgefunden wurde geſtern auf dem Zirkusplatz 
am Bahnhof ein Mann namens Stefan Szymanski, der der 
Polizei als Bettler bekannt war. Die ärztliche Unter⸗ 
ſuchung hat ergeben, daß er infolge Erkältung oder Er⸗ 
ſchöpfung verſtorben iſt. Wahrſcheinlich hatte der Ver⸗ 
ſtorbene auf dem freien Platz übernachtet. 

In polizeilicher Aufbewahrung im 1. Kommiſſariat 
befindet ſich ein Handwagen, ein Automobilmagnet und 
eine Aktentaſche. Die rechtmäßigen Eigentümer können ſich 
dort melden. 

8 Ein unverbeſſerlicher Dieb wurde geſtern in der 
Perſon eines gewiſſen Maximilian Geſtwinski feſtgenom⸗ 
men. G. iſt der Polizei bereits als Dieb bekannt und hatte 
jetzt wieder eine ſiilberne Uhr geſtohlen. 

§ Einbruchsdiebſtähle. In der Nacht zum Donnerstag 
drangen Einbrecher in die Wohnung des Grafen Kraſieki, 
Goetheſtraße (ul. 20. ſtycznia 20 f.) 18 b. der gerade verreiſt 
war. Sie entwendeten dort einen Wandteppich, Chaiſe⸗ 
longue⸗ und Tiſchdecken und andere Sachen von erheblichem 
Werte. — In derſelben Nacht ſuchten Einbrecher ein 
Manufakturwarengeſchäft am Eliſabethmarkt (Plac Pia⸗ 
ſtowski) heim und ſtahlen dort Waren im Werte von 400 
Millionen Mark. Von den Tätern fehlt in beiden Fällen 
bisher jede Spur. 

$ Feſtgenommen wurden geſtern 11 Perſonen, nämlich 
4 Diebe, 3 Sittendirnen, 2 Betrunkene und 2 Perſonen 
wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und Überfalls 
auf Polizeibeamte. 


Vereine, Beranftaltungen x. 
Chor der Chriſtus⸗ und Pfarrkirche. Übungsfinnde heute, + 
den 19. Oktober, abends 8 Uhr, im Gemeindehauſe. 
Die vom Bunde der Penfionsinhaberinnen für den 18. 10. bnd 
an muß bis auf weiteres — werden. 


Mme e mmm. 


— 


Inhaber der Firma 


Sepölno (Pomorze) 


157 


Oddzial Poznanski 


% 


at! 000000. Belohnung 


eee 
UN Dear te e ga mit ı Siber 
2 Zamboure, 


1 Kutſchermantel. 
1 Kutſcherjackett (geftreift), 


Für Mn En — Belohnung. 


Mi Se | Giofet, Przevallowo. 


Gründungsjahr 1845 


J. Pietschmann, Bydgoszez 


il... und Ko 
zigdzka (Jakobstr.) 


Dachnappen-Fabrik 


mit Kraftbe trieb und 


Teerdestillation 


empfiehlt 
Dachpappe 
Klebepappe 
Steinkohlenteer 
Klebemasse 
Karbolineum 
Zement etc. 


. den 
e a 


unde 705 Sind 
2 te 


Max Cico 10067 
n, 
ww und 


Kont.: Jod Alan tam 1 
n 1030. 


Telefon 80 


100 Bahn⸗Kilo fresh ig e de 20 


1 —— senzal- 


—— ELLLITIITILIITILLLITLITITILITTI be 


Zur gefl. Benchfung! r , Be zum letzt, „Melt 


O a 
S T1880 t. 
an bie 8 A158 a Kt J Sintrittstarten |, 5.8900 M 


* 


Ev. Verein jg. Männer veranftaltet am Sonntag, den 14. Herner 
nachmittags 6 Uhr, im Gemeindehauſe (Eliſabethſtraße 10) € ab 


Elternabend. 
* 8 2 
Am Sonn⸗ 


dr. Jozefowo (Kreis Mogilno), 10. Oktober. Ge⸗ 
tag, 7. d. M., wurde in unſerer evangeliſchen Kirche die er 
denftafel der im Weltkriege 1014—18 gefallenen Krad 
unſerer Parochie enthüllt. Die Tafel iſt ein Kunſtwerk ur rer 
würdiges Denkmal der treuen und tapferen Helden anſſien 
Heimat. Die mit friſchem Grün geſchmückte Kirche erſ 
wie ein Eichenhain und war bis auf den letzten Platz ge ef nter 
In geſchloſſener Ordnung betraten die Kameraden 5 
Glockengeläut und mit dem Liede: „Ein' feſte Burg rer 
Gotteshaus. Mit warmherzigen Worten gedachte alochie. 
Schmidt der gefallenen Väter und Söhne ſeiner Paro 150 
Faſt alle waren unter ſeiner treuen Seelſorge getauft u rn 
konfirmiert worden, und andächtig lauſchte die auch 2 a 
wärts gekommene Zuhörerſchar der ergreifenden net 
Darauf begann die eigentliche Enthüllungsfeier, era 
durch einen Prolog. In ſchlichten kleinen Gedichten feier 
die Schulkinder ihre gefallenen Väter und Brüder, und u 
Chor⸗ und Sologeſänge („Kein ſchön' rer Tod iſt in der We 16 
„Vater ich rufe dich“, „Ihr habt geduldet“) ehrten die rler 
frauen die Heldenſöhne ihrer Heimat. In dankee ee 
Weiſe wirkte der Geſangverein Drewno mit. 
maligen Krieger ſangen die Lieder: „Morgenrot“ — 190 
hatt' einen Kameraden“ und tiefbewegt ſahen die Teilung 
dann die Hülle der Tafel fallen, worauf die Verleſung 
Namen unſerer Toten folgte Darauf fang der Frauenchor: ie 
„Wie fie fo ſanft ruhen“ und die 3 legte zahlte 
Kränze nieder. Zum Ge: ger der Gemeindege 
„Wenn * einmal ſoll er 
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Stapel & Raldicke, 


Danzig, Heilige Geistgasse 127 
Telephon 1237. 
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Heute Premiere! 


Ein Schlager der Saison 1924. 
Das Mädchen aus dem 


Lande der Stürme 


‘(The Storm) 


Amerlkanteches Drama in 7 großen Akten von außergewöhl, 
licher Spannung und Inhalt, 


Eine wilde Fahrt auf 


dem indischen Kamm, 
dureh reißend. Gebirgsstrom 


U. v. à. 


Die Geschlechtskrankheifen. 
Ciele. 


| Großes Tanz“ 


Druckarbeiten berge 
kei mäßiger Preisberechnung reit ſta 
A. Dittmann d ee lee 


Ph) — den 17. N. 1923 
abends 8 Uhr im Ziolltaſino 
5 Artur Brauſewetter Sonden 0 


4 Biörnfons ‚Über unferestaft dos abb oral. 
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